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von A vertreten haben, weil durch es auch das -ov des gen. bedingt

erscheint, diesem gen. -ov, wie dem lat. -i, mangelt das auslautende

924S, welches in den übrigen declinationen haftet, aber auch dem goth.

dagis vulfis zusteht; dagegen hat es die gr. spräche dem gen. fern.

f.LOvorjg, wie die goth. dem ahvös bewahrt, wo es das lat. aquae

gleichfalls entbehrt, der gr. gen. masc. stimmt zum lateinischen, der

gen. fern, zum gothischen. ahd. sehen wir das S dem gen. masc.

wolfes erhalten, dem gen. fern, ahö entzogen. Den kurzen vocal des

weiblichen nom. sg. wahren aber nur die wenigsten gr. Wörter, mei-

stentheils dringt H aus dem gen. auch in den nom. vor: xi/.itj xo/litj

xw/urj, qualitativ entspricht es dem goth. 0. Das jota subscriptum der

dat. sg. -w -« -tj gleicht dem lat. -ae für -ai und macht glauben,

dasz auch im masc. -o aus -oi erwuchs. Die acc. -ov -uv -rtv be

gegnen dem lat. -um -am und zeugen für goth. -an statt -am. Im

nom. pl. gleichen -oi und -ui dem lat. -i -ae, das S der goth. da-

gös vulfös ahvös entbehrend, wie es die goth. männlichen adj. gödai,

nicht die fern, gödös entbehren. Dem gen. pl. mangelt die Unterschei

dung beider geschlechter, wie sie im goth. -ö und -ö, im lat. -orum

-arum an den tag tritt, das -otg und -aig der dat. pl. wird nicht

vom lat. -is -is, aber vom altlat. -obus -abus erreicht; ähnlicher ist

das goth. -aim der adjective, als das geschlechtscheidende -am und
-öm der substantive.

In der gr. dritten decl. sind die Überbleibsel sowol der I als

Uflexion aufzusuchen, aber für beide geschlechter gleichförmig, das

I tragen Wörter wie ocpig noXig ydgtg mit dem acc. sg. ocpiv noXtv

yugtv, gleich jenem veralteten goth. gaslindödin, zur schau; die übri

gen Casus erfahren vielfache einmischung andrer elemente. U zeigen

iy&amp;vg ßoxgvg vavg mit dem acc. ly&amp;vv ßoxgvv vuvv, es verschlägt

nichts, dasz die entsprechenden lat. piscis navis zum I, das goth.

fisks sogar zum A gehören, seinen Ilexionen nach gehört lyfrvg zu
currus und sunus.

Die gr. adj. stimmen darin ganz zu den lateinischen, dasz ihre

flexion der substantivischen völlig gleich ist, während bei uns die subst.

von der adjectivischen eigenthümlich absteht. novrjgog novi]gu tren

nen die geschlechter wie malus mala, ubils ubila, wogegen sie zusam-

925menfallen in tägig tägig, wie in dulcis dulcis und sutis sutis; wenn

noXvg und nXuxvg yXvxvg ein fern. noXXrj nXaxeta yXvxtta bilden,
so sind das spätere abweichungen vom Organismus, der auch für’s

fern, noXvg yXvxvg begehrt, wie goth. fdus. auch gilt das zusam

mengesetzte uäaxgvg für beide geschlechter. die nculra lägt noXv

yXvxv sind wie lat. forte dulce und goth. navi (vtxgov) filu. diese

spuren des U im adj. hat die gr. spräche vor der lat. voraus, woge

gen die lat. substantiva auf U fester stehn als die griechischen.

Auffallender noch als die lat. und gr. nähern sich die lillhaui-

sclien flexionsvocale den gothischen und hier offenbart sich eine der

unmittelbarsten Verwandtschaften beider sprachen. Aber hier geht

selbst die volle pracht des A auf und wilkas = Xvxog vulfs steht noch


